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Cathedra Petri Antiochiae; Joannis ante portam latinam;
Petri in vinculis; Dediceatio basilicarum 88 AP Petri et Pauli
Andreae; Thomae: Joannis Ap Ein „Anhang“ handelt

mn Abſchnitten: Evangelium des eiligen Matthäus; von dem
Markus  2 und dem Lukas⸗Evangelium.“

Die dritte Schrift enthält eine mehr liturgiſche als dogmatiſche Ab
andlung über die ſieben Sakramente, nter beſonderer Berückſichtigung der
griechiſchen Riten, Wi fünf Titeln, indem die Firmung mit der Taufe Und die

Oelung mit dem Sakrament der Buße zuſammengefaßt ſind
Alle drei Schriften zeichnen ſich Pte Benedikt XIV (Tte überhaupt,

durch arhei und Einfachheit der Darſtellung aus und egen ein beredtes
Zeugnis ab von der immenſen Erudition ihres Verfaſſers. Druck Und Aus  2  2
attung des Bandes gereichen der Herderſchen Offizin zur Ehre.

Fuld Prof Dr Arenho d
42) Beati etri Canisii Societatis Jesu, Epistulae et

Acta Collegit et adnotationibus I1Ilustravit Otto Brauns-
berger ejusdem Soeietatis Sacerdos. Volumen tertium 1561,
156  2 Cum Approb. Reverendissimi Archiepiscopi Priburgensis
et Superiorum Ordinis. Gr. 8⁰ LXIX und 876 O. Friburgi
Brisgoviae. Herder. M —5.—

Der 876 Seiten ſtarke dritte Band entſpricht In Syſtem und Aufbau
V 11 Abteilungen den früheren Bänden Nach der Praefatio olg der
Conspectus totius vOluminis, das Prooemium Voluminis tertii, die
tabulae Chronologicae. die descriptio COdieum manuscriptorum,
die eRplicatio UnoOtarun SEu abbreviationum saepius OCcurrentium:
dieſen folgen die Epistolae 3l Canisio et 20 Canisium datae 1561
bis 1562, die Monumenta Canisiana (Seite — 587 bis 800) Dieſer folgt
das Verzeichnis der Perſonen, an die Caniſius und jener, die an Caniſius ge⸗
ſchrieben. Das alphabetiſche Namen— und Sachregiſter beſchließt das ganze Werk.

Die Zahl der Briefe, die dieſer an enthält (Seite bis 586,
beläuft ſich auf 49, darunter 125 von Caniſius ſelbſt, die der Monu—
menta auf 200 Unter den Perſönlichkeiten, die mn Briefwechſel mit Caniſius
ſtanden, inden ſich Pius 1 Kaiſer Ferdinand, Kardinal Hoſius,
Otto V

ruchſeß von Augsburg, Erzbiſchof Khuen von Salzburg und andere
einflußreiche kirchliche Würdenträger. Viele der Briefe und Monumenta
eziehen ſich auf das Konzil von Trient. Was die Vortrefflichkeit dieſes
Quellenwerkes anbelangt, iſt dem über die erſten Bände Geſagten nichts
hinzuzufügen. Der Preis der drei erſten Bände E ſich broſchiert auf
2 25, 23 ark, gebunden un Halbſaffian auf 0  — 2 2 Mark.

Freinberg⸗Linz. Joſ. Niedermayr
43) Die eu  en Dominikaner im Kar Luther

(1518—1563). Von  *  X Ir.Nikolaus Paulus. XIV. 335 S. Freiburg
Im Breisgau 1903 Herderſche Bu  andlung. M 5.— 6.—

Die Inhaltsangabe (P 63) „Di Giovanni APOStoOlo degli
aAltri tre Evangelisti“ iſt demnach nicht n  u
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Bis vor wenigen Dezennien, ſagt der Verfaſſer, huldigte man der An
ſchauung, S hätten ſich im großen geiſtigen ampfe des Jahrhunderts,
der amals alle Gemüter bewegte, die Mönchs  Sorden kaum beteiligt. Selbſt
katholiſche Hiſtoriker vertraten teſe 2

—

Inſicht, ſo Mitter un ſeinem Handbuch
der Kirchengeſchichte, Bonn 1854 Jetzt hingegen weiß 1daß ſich die Diden

der Verteidigung des alten Glaubens eifrig beteiligt haben, vor allem die
Dominikaner, die nicht, vte einige behaupten, ſchimpften und lärmten,
ſondern auch ſchrieben. mne der Urſachen dieſer Erſcheinung Het den Katholiken

die Einſeitigkeit der proteſtantiſchen Geſchichtsſchreibung, wie proteſtantiſche
Hiſtoriker ſelbſt zugeſtehen. „Wie wenig, ſagt —  2 Walther, wiſſen wir von dem
Leben und Wirken jener Männer, velche vor lem auf literariſchem Gebiete
. baSs ihnen als „religiös-politiſche Revolution“ erſchien, Einhalt zu un

trachteten. Nicht wenige antireformatoriſche Schriften iegen In Bibliotheken
verborgen, deren Verfaſſer nicht einmal dem Namen nach bekannt ind“ Ohne
Zweifel, ſag alther weiter, waren damals Intelligenz und Borniertheit
nicht ſo verteilt, daß jene allein bei den Reformatoren, tleſe bei ihren
Gegnern 3u finden geweſen wären Mit iſt daher, ſagt Dr Paulus Iun
jüngſter Zeit jenen Männern, die Im 16 Jahrhundert den Religionsneuerern
ſich entgegengeſtellt haben, eine ſorgfältigere Aufmerkſamkeit zugewendet vorden.
Dabei hat ich herausgeſtellt, daß die Zahl der verdienſtvollen Gelehrten, die
In jener ſchweren Zeit die kirchliche Fahne hochhielten, eine ſehr beträchtliche
iſt Dr Paulus hat nun alle Dominikaner, die vor 156  5 gegen die lutheriſche
Neuerung ſchriftſtelleriſch tätig PF

geweſen ſind,

. zuſammengeſtellt un kurz behandelt.
Zur leichteren Ueberſicht ſind ſie nach den Ordensverbänden, denen ſie angehörten,
zuſammengeſtellt worden. Damals zerfiel ihr Orden, von den Niederlanden
abgeſehen, un zwei Provinzen, die ſächſiſche und deutſche auch oberdeutſche 9E⸗
nannt). Es gab im Tden zwei Richtungen, die der „Obſervanten “, welche die
alte ege —  trenge beobachten wollten und die „Konventualen“, we die im
Laufe der Zeit erhaltenen Privilegien und Erleichterungen feſthalten wollten.
Folgende drei Ordensverbände fanden ſich damals un Deutſchland die ſächſiſche
Provinz, die oberdeutſche Provinz und die oberdeutſche Kongregation (Konven—
ualen) (4a dieſen drei Provinzen hat der Verfaſſer die Lehensbilder geordnet.
Von den 33 Dominikanern, die der Verfaſſer uns orführt, dürften gewöhn⸗
lichen Leſern manche ziemlich unbekannt ſein. Wir wollen zwei der bekannten
herausheben. Den Reigen beginnt der „Ablaßprediger“ Johann V  etzel, der
durch ſeine Mißbräuche die Reformation verſchuldet haben ſoll Dr Paulus
hatte über ihn chon rüher In einer Monographie „O Tetzel, der Ablaß
prediger, M  *  (Qt 1899* und einen Artike im „Katholik“ geſchrieben. II den
„Antitheſen“, die Luthers bekannte 95 Theſen gerichtet N, ent
wickelte Tetze die hergebrachte Ablaßlehre, nur ging hie und W˙ weit,
indem  2 die eine und andere ſtrittige Schulmeinung als Glaubenswahrheiten
hinſtellte.

Luthers „Sermon von Ablaß und Gnade“ ſetzte etzel eine charfe
Widerlegung entgegen. Der ſcholaſtiſch gebildete Theologe, ſagt Dr Paulus,
begründet In dieſer Schrift recht gründlich die ehre om Ablaß, ſofort richtig
erfaſſen die Tragweite der lutheriſchen ehre



— 424

leber Tetzels Erwiderungeglaubte Luther potten 3u können, doch ſch
die nächſte Zukunft 0 die Befürchtungen des verſpotteten Ablaßpredigers
beſtätigen. Die Frage vom Ablaß trat bald Iu den Hintergrund; feine
Stelle trat die Vrage von der kirchlichen Autorität Tetzel  U Bedeutung
beſteht darin daf eLur Anlaß zu Luthers Auftreten wurde Er war nach Dr Paulus
ern gewandter Prediger un. Volksredner, ziemlich gebildet wenig beſcheiden
kühn und anſpruchsvoll die Vorwürfe Gegner Vte die Lobſprüche enner
Anhänger Cten übertrieben Delne Lehre Ablaß [ur die Lebenden var
9 korrekt, uu Ablaß ſur die Verſtorbenen richtete CETY ſich nach der offiziellen
Ablaßinſtruktion eicht und Reue für die Gewinnung dieſes Ablaſſes
nicht erforderlich, Geldſpenden). Nicht 1IMmMer war, V behauptet wurde,
Lehre der Kirche „E

77⁰ kamen ſagt Janſen⸗Paſtor, Mißbräuche vor und da  I
Auftreten der Prediger, die der Anpreiſung des Ablaſſes erregten mancherlei

Eine anAergerniſf elbſt Letzel iſt von Schuld keineswegs ſretzu prechen
dere bekannte Perſönlichkeit iſt Joh Dietenderger der beſten Vorkämpfer
der katholiſchen ehre Iu 16 Jahrhunderte In einen zahlreichen Schriften
zeigte ſich als ebenſ gelehrter, wie ſchlagfertiger Polemiker auch für da  I
Ordensleben trat P. ielfach Iu die Schranken Da  16 Hauptwerke ſeines Lebens
ſind ehr verbreitete Bibelüberfetzung und ſein nach Inhalt Form und
—  rach ausgezeichneter KKatechismus.

Vorliegende Schrift de  U  8 Dr Paulus Hhildet da und de  I
Bandes der „Erläuterungen und Ergänzungen Janſens Geſchichte des

deutſchen Volkes, herausgegeben von Ludwig Paſtor Freiburg, Herder“
Durch leſe Schrift 8 gelehrten Verfaſſers wir unſere Kenntnis der

ebenſo unerquicklichen als [Ur die Kirche raurige Reformationsperiode
Eln Bedeutendes gefördert V

oſef Niedermayr
44 Der heilige a  ali Baylon, Patron der euchariſtiſchen

Von Louis Antoine d 6 Porrentruy M Cap lutori
ſierte eberetzung QAus dem Franzöſiſchen von Schweſter M Paula. 8
456. Mit 20 ganz; eitigen Abbildungen. Regensburg 1904. Verlag
J. Habbel. M—

Bekanntlich vurde der heilige Paschal Baylon von Papſt Leo II1
vermittelſt des Breve Providentissimus Deus“ vom November 1897
zum Patrone aller euchariſtiſchen Vereine und Bruderſchaften der gegen⸗
wärtigen ſowohl auch der zukünftigen aufgeſtellt Gewiſſe fromme Kreiſe
hätten freilich anſtatt des einfachen Laienbruders Qus dem 87  Tden der minderen
Brüder ieber Emen anderen Heiligen B Narziſius eſehen und erregte
deshalb anſangs die Wahl de heiligen Vaters viel taunen, Befremden
Ind Enttäuſchung. „Der Erwählte var nicht der, den man wünſchte und
erwartete, und war daher die Aufnahme aller Begeiſterung bar, — 0 eiſig alt
(Vorrede b  —4 XVIII.) Louis Anton, Generaldefinitor des Kapuziner⸗
ordens, hat ſich nun zur Aufgabe eſtellt, den erwählten Patron der euch
riſtiſchen Werke enner wahren Geſtalt 3 einerſeits darzutun
daß der heilige Vater die richtige Wahl9 hatte und anderer
Eits, 5„Um En elbſt Iu der Vorrede betont, ½ en Verehrern des


